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IV. Jahrgang. Donnerstag, den 4. April 1918. Nr. 99. 


Innere Friedenspolitik.  Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


In den augenblicklichen Zwischenakt des 


beispiellosen Bewegungskrieges im Westen fällt Amtlich wird verlautbart: 3, April 1918, Wien, 3. April 1918. 
ER Eppa RoaS o a: a laietan ‘Im 'Etschtal wurden italienische Erkundungstruppen abgewiesen, 

’ ’ 
die Vorgänge hinter den Kulissen dieses über- l Der Chef des Generalstäbes. 


wältigenden Schauspieles zu werfen und wieder | _ 
ein Endchen jenes geheimnisvollen Vorhangs Tee 


zu lüften, hinter dem sich die Schicksale der A; 
Deutscher Generalstabsbericht. 


Völker entscheiden, 
Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 3. April, 


Hatte schon der deutsche. Reichskanzler in 
seiner letzten Rede den Westmächten gewisser- 
massen ein Ultimatum gestellt und ihnen eine 
Frist zum Durchbruch der Vernunft eingeräumt, 
so entbüllt jetzt Graf Czernin das glatte Faktum, 
dass der französische Ministerpräsident tatsäch- 


Berlin, 3. April. 


Zeitweilig lebhafter Feuerkampi, bei und südlich Lens. An der Schlachtironi 
flich einige Zeit vor Beginn der Westöffensive blieb tagsüber die Geiechtstätigkeit auf Artilleriefeuer und Erkundungsgefechte 
angefragi habe, ob Wien zu Verhandlungen | beschränkt. Ein nächtlicher Vorstoss englischer Kompagnien gegen Aillette wurde 
bereit sei und auf welcher Basis, Dass trotz | im Gegenstoss abgewiesen, Mit stärkeren Kräften griff der Feind am Abend zwi- 
‚des Friedeswunsches der Mittelmächte eine Ver- Sry ua t 

| schen Marcelcave und dest Lucebach an. Er wurde unter schweren Verlusten 


ständigung nicht erfolgte, hat inzwischen die 
Welt in staunendem Entsetzen wahrgenommen | zurückgeworfen. Durch Handstreich setzten wir uns in Besitz der Höhe südwest- 
lich von Moreuil. 


und dass der Stein des. Anstosses lediglich 
Elsass-Lothringen sei, brauchte nicht erst be- x A iaf Ba 
‚sonders hervorgehoben zu werden. Die Zerstörung von Laon durch französische Artillerie dauert an. 
Vor Verdun und in den mittleren Vogesen lebte die Artillerietätigkeit auf, 
Südwestlich von Hirzach brachte ein erfolgreicher Vorstoss Gefangene ein, 
Rittmeister Freiherr von Richthoffen errang seinen 75. Luftsieg. 


‚Bemerkenswert daran ist aber. ein anderes 
Moment, dass nämlich Frankreich beim öster- 
Von den anderen Kriegsschauplätzen ‚nichts Neues. | 
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 


‚reichisch-ungarischen Minister des Aeussern son- 

dieren lässt, ob der wesentlich Deutschlands 

Interessen berührende Westfriede möglich sei 

“oder nicht. Will man, wierGraf Czernin, darin 

keinen Versuch erblicken, einen Keil zwischen 

Wien und Berlin zu treiben, so muss man nach u 
"anderen Motiven für diese auffällige Richtung 
er Friedensneigung suchen. Eines davon ist 
"sicherlich die Tatsache, die Graf Czernin auch 
“breit bespricht, dass es der Monarchie in über- 
raschend kurzer Zeit und auf befriedigende 
Weise gelungen ist, durch den- Abschluss von 
Brei Friedensverträgen, die den Krieg für die 
| Monarchie im Osten auf ehrenvolle und vorteil- 
[hafta Weise beenden, nicht bloss den aufrichti- 
gen Friedenswillen der Monarchie zu dokumen- 
fieren, sondern auch durch die Art und Weise 
Mes Abschlusses’ demonstr eıt zu. haben, dass 
Wien- ein &ünstiger Boden ist, um dort das Sa- 
menkorn des allgemeinen Friedens auszustreuen. 
= Die Politik des Grafen Czernin, zu der er sich 
neuerdings wieder in vollen Umfange bekannt 
hat und die er bisher allen Schwierigkeiten zum 
Trotz auch konsequent durchzuführen vermochte, 
hat ihm nicht bloss die Sympathien unserer ehe- 
maligen Feinde eingebracht, die er bestrebt ist, 
zu dauernden Freunden der Monarchie zu machen, 
Sondern wie es scheint auch das Vertrauen der 
noch mit uns in Kriegszustand befindlichen 
Mächtegruppen, die darum mit einer Anfrage 
jan ihn herangetreten sind. Diese moralische 
toberung der. Gegner, welche nach dem Worte 
des Ministers die Arbeit der Armeen ergänzen 
Muss, ist ein weiteres unvergängliches Verdienst 
der Czernin’schen Politik, wie die Dokumentie- 
tüng des Friedenswillens und der Friedensmög- 
lichkeit sein erstes grosses Verdienst war. 
Wenn er sich in seinen Zielen und Absichten 
dürch verschiedene Strömungen im Inneren der 
onarchie gehemmt und gestört sieht, so istı 


Die Ententegruppe vor dem Zusammenbruch. 


Preisgabe Flanderns und Belgiens. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
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Zürich, 8. Aprit, 
Der Militärkritiker der „Neuen Züricher Zeitung“ sagt: 
Zwei allgemeine Schlachten lassen sich bereits in Frankreich feststellen: Vor 
Amiens und der Kampi um Paris, der grössten Lagerfestung der Welt. Es geht 
um die grosse Entscheidung für die Entente und in London wird man sich über 
den Ernst der Lage allmählich klar. 

Dies zeigt sich darin, dass der Engländer seine Reserven in Flandern und vor 
allem seine Hilfsarmee an der italienischen Front mit grösster Beschleunigung 
zurückzieht und nach‘Frankreich geworfen hat. Das Zurückziehen der Reserven 
aus Flandern bedeutet kaum weniger, als eine Preisgabe Flanderns und Belgiens, 
Noch vor wenigen Mohaten erklärte das englische Oberkommando, dass es binnen 
kurzem Herr der von den Deutschen besetzten ilandrischen Küste und damit der 
U-Bootbasis sein werde. Die Zurückziehung der englischen und französischen 
Truppen aus Italien hat grossen Eindruck in der italienischen Armee und im 
Volke gemacht. 

Es zeigen sich Symptome des Zusaminenbruches der europäischen Gesamt- 
stellung der Entente, 


> 


80 aber auch gegen die Annexionisten, die ge- | des Aeussern, der bereits in hervorragenden 
nau so zur Verlängerung des Krieges beitragen, ! Proben seinen unerschütterlichen Friedenswillen 
indem sie unsere Feinde stets zu neuem Wider- bewiesen hat,im Kampfe gegen alle Hewmnisse 
stand aufpeitschen. Die Haupischwierigkeil aber nnd Schwierigkeiten zu unterstülzen, ist die 
erblickt er in gewissen hochverräterischen Ele- nächste und wesentlichste Pflicht der Bevöl- 
$s nicht bloss sein Recht, sondern gehört zu | menten, deren schäudliehes Treiben nicht ge- kerung des Hinterlandes, für deren materielles 
einen vornehmlichsten Pflichten, diese Hemm- | nug gebrandmarkt ` werden kann und das Durchhalten Graf Czernin hei seinem Friedens- 
Jisse der breiten Oeffentlichkeit vorzustellen. | grösste Hinderniss für einen allgemeinen enren-* werk in vorbildlicuer W.ise gesorgt hat, um 
“wendet sich zunächst gegen die „Defaitisten“, | vollen Frieden bildet, den die Völker aller krieg- , ihr das moralische Durchhalten zu ermöglichen. 
iden Frieden um jeden Preis erstreben, eben- führenden Staaten ersehnen, Unseren Minister O T. 
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TELEGRAMME. 


Die Erklärungen des 
Grafen Czernin. 


Ein Dokument der Bundesireue. 


(Privat-Telegramm der „Krakaucr Zeitungs) 
Wien, 3. April. 

Im Parlament bildete die Erklärung des 
Grafen Czernin heute das allgemeine Tages- 
gespräch, Die Vertreter der deutschen Par- 
teien stimmen den Erklärungen vollkom- 
men zu. Es wurde betont, dass die Offenheit, 
mit der Graf Czernin über unser staatliches 
Leben gesprochen hatte, nur rückhaltslos gut- 
geheissen werden köknte. 

Das „Kremden-Blatt“ schreibt: Die Welt 
weiss nun, dass Beziehungen zu Wilson 
bestehen. Sie hat erfahren dass Glemencean, 
sicherlich unter Vorwissen der gesamten Entente, 
Verbandlungen einleiten wollte. Vor aller Welt 
warde dokumentiert, dass unsere Bündnis- 
treue unerschätterlich sei und dass wir im 
Sinne des Fesihaltens an dieser Bundestrene 
Elsass-Lothringen von den Verhandlan. 
gen mit Clemenceau ausgeschlossen wissen 
wollen. Es gibt keine Elsass -Lothringische 

ER für uns, ebensowenig wic- es für 
Deutschland eine Trentinofrage gibt. 


Deutsche Blätterstimmen. 
Berlin, 3. April (KB.) 

Das „Berliner Tageblatt“ schreibt: Unter den 
Mitteilungen, die Graf Czernin der Abordnung 
des Wiener Gemeinderates gemacht hat, war 
seine Angabe tiber die Anfrage Clemenceaus 
die interessanteste, Herr Clemenceau scheint sich 
mit der Hoffnung getragen zu haben, durch 

*österreichisch-ungarischen Einfluss Deutschland 
zu bewegen, seine bisher eingenomniene Haltung 
gegenüber der Frage der Desannexion von 
Eilsass-Lothringen zu ändern, Darin hat er sich 
aber gründlich getäuscht. Die Bundestrexe 
der österreichisch-ungarischen Monarchie ist ab- 
solut gewesen. 

Die „Vossische Zeitung“ schreibt: Graf Czernin 
hat durch seine Antwort unzweifelhafi den Be- 
weis seiner Bundestreue geliefert. Wie ist 
es zu erklären, dass Frankreich, von dem furcht- 
barsten Angriff der deutschen Heere bedroht, 
dennoch von einer solehen Forderung nach 
Annexion von Elsass-Lothringen nicht abweicht ? 
Dafür gibt es nur eine Erklärung: Clemenceau 
konnte von seinen Feinden nicht weniger fordern, 
als ihn von seinen Verblindeten zugesichert 
wurde, 

Der „Vorwärts“ schreibt: Wenn es wahr ist, 
dass Clemenceau vor der Offensive eine Frie- 
densfrage nach Wien gerichtet hat und dass ihm 
von dort im Einverständnis mit Berlin erklärt 
wurde den Frieden hindere nichts als der fran- 
zösische Anspruch auf Elsass-Lothringen, dann 
gibt es kein Wort, das stark genug ist, um die 
Verblendung der französischen Regierungspo- 
litiker zu verurteilen. 


Der Kampf im Westen. 


Vorbereitungen zu einem neuen 

/ £ Ang riff. 
(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Rotterdam, 3, ‘April, 

Die englischen Kriegsberichterstatter melden, 
dass auf beiden Seiten eine grosse Menge 
schwerer Geschütze herangebracht wird, 
Die grössten Anstrengungen mache der Gegner 
in der Gegend von Amiens. | 

„Daily Chronicle“ schreibt: Die Deutschen 
werfen immer neue Reserven in den Kampf. 
Sobald der Feind seine schweren Geschütze in 
Stellung gebracht habe, könne man einen 
nenen Angriff erwarten. 
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f 
Verwirrung in Frankreich. 
@Privat-Telesramm der Krakauer Zeitung“) 
Genf, 3. April, 

Von der französischen Grenze wird gemeldet: 

In der Zustellung der französischen Zeitun- 
gen ist plötzlich eine Stockung eingetreten. 

Die Fortdauer der Beschiessung von Pa- 
ris steigert die allgemeine Panik. Die Be- 
schwichtigungsversuche der Regierung werden 
eber als Verhöhnung, denn als Trost empfun- 
den. Der Eisenbahnverkehr ist derart 
überlastet, dass die Regierung drakonische Ab- 
wehrınassnahmen ergreift. 

Clemenceau hat ein wahres Schrek- 
kensregiment errichtet. Die Verhaftungen 
häufen sich in unerhörtem Masse. Die Ver- 
legung des Regierungssitzes gilt als si- 
cher, Man nennt Bordeaux, Nantes aber auch 
viele andere Städie, in denen die Regierung fortab 
amtieren soll. In ganz Paris werden Un ter- 
stände zum Schutze gegen die Beschiessung 
errichtet. 


Fortdauer der Beschiessung von 
Paris. 
Paris, 2. April (KB.) 
(Amtlich). Die Beschiessung des Stadtgebietes 
durch weittragende deutsche Geschütze wurde 
heute fortgesetzt. 
Zwei Frauen wurden verletzt. 


Ein deuisches Flugzeug über der 
ne, 
Paris, 2. April. (KB). 

(Amtlich), Von zwei ee Flugzeugen, 
die heute Nacht über der Bannmeile von Paris 
signalisiert wurden, gelang es einem, die Stadt 
selbst zu überfliegen und Bomben abzur 
werfen. Es ist kein Opfer zu beklagen. 


Präsident Poincaré in Amiens, 

Privat-Telegraum der „Krakauer Zeitung”) 
Genf, 3. April. 
| Präsident Poincare weilte gestern in 
Amiens., Er hielt dort mehrere Ansprachen 
an die letzten in audere Gegenden Frankreichs 
verschickte Zivilisten und besuchte unter ande- 
rem auch die durch Bomben beschädigte Prä- 
fektur, Die grösste Zahl der Evakuierten von 
Amiens wird über Paris nach dem Südwesten 
Frankreichs gesendet, Die Stadt wird nicht nur 
tägiich von Fliegern heimgesucht, sondern 
bildet auch ständig das Ziel der schwersten 
deutschen Geschütze. 


Weitere Evakuierungen in Frankreich 


Peivat-Telogramn: der „Kraknuer Zeitung“. 
Geni, 3. April. 
Wie gemeldet wird, hat man bereits mit der 
Fortschaffung der Zivilbevölkerung aus Belfort, 
Luneville und Nancy begonnen. 


Protestbewegung 


gegen die Dienstpflicht in Kanada. 
London, 2. April. (KB.) 
„Central News“ melden aus Quebeck, dass 
die Protestbewegung gegen die militä- 
rische Dienstpflicht fortdauert, 
Die Bewegung, die sich auf Quebeck he- 
schränkt, wird militärisch unterdrückt. 


Reservisten-Einberufungen 
in Griechenland, 
Athen, 2, April, (KB) 


Meldung der „Agence Havas“. 

Durch eine Verordnung werden die Reser 
visten der Jahresklasseu 1909 und 1910 in 
den Bezirken Arpa und Fpitus einberufen. 


‚Der gesamte Aeinerirag der „Arakaner Zeil 


4. April 1918 Nr. 90. 


Einstellung der Ananage König 
Konstantins. 
Athen, 2. April, (KB.) 

Meldung der „Agence Havas“, 

Die griechische Regierung hat beschlossen, 
dio Apanage des Königs Konstantin 
einzustellen, 

In der Kammer wurde die Vorlage, womit der 
Königin Olga eine lebenslängliche Peon- 
sion von 300.000 Franken zugesprochen wird, 
‘per acclamationem angenommen. 


Bolo Paschas Berufung verworfen. 
Paris, 3. April. (KB) 
Meldung der „Agence Havas“, 
Der Kassationshof hat die Berufuug Bolo 
Paschas und Bocheres, die bekanntlich 
zum Tode beziehungsweise zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt wurden, verworfen. 


Graf Ezdorf — Landespräsident 


in der Bukowina. 
Wien, 3. April. (KB.) 

Die „Wiener Zeitung* verlautbart: 

Der Kaiser ernannte den mit der Landesre- 
gierung in Czernowitz betrauten Hofrat Grafen 
Dr. Ezdorf zum Landespräsidenuten in 
der Bukowina. 


Lokalnachrichten. 


Die Quartiergelder für Offiziere sind — in 
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Verbält- 
nisse — vom Krakauer Magisirat erhöht wor- 
den. Anstatt 2 K für ein Zimmer erhält der 
Quartiergeber vom 1. April l. J. au K 2.50, für 
zwei Zimmer 4 K, für ein dazu gestelltes Bett 
50 Heller pro Tag. Reflektanten haben ihre 
Zimmer im Magistrat, Abteilung Vc, Poselska- 
gasse 10, Tür 21, anzumelden. Ebenso Sind alie, 
von Offizieren bewolinten wie auch verlassenen 
Wohnräume sofort anzumelden. Sollte bis zum 
1. Mai 1. J. keine genügende Anzahl von Offi- 
zierszimmern angemeldet werden, wird der 
Magistrat Zwangseinguarlierungen in Angriff 
nehmen. | 

Musikschule Raben, Die Musikschule der 
Pianistin Eugenie Rosenberg (Bonerowskagasse 6) 
nimmt Anmeldungen für die pädagogischen 
Kurse entgegen. Ünterrichtsgegenstände: Kla- 
vier, Methodik, Harmonielehre, Musikdiktat, | 
Musikgeschichte, Uebungen im Kammermusik- 
spiele, Vorträge über spezielle Themen (über 
Klavierbau und, die Entwickelung der Klavier- 
Mechanik von der ältesten bis auf unsere Zeit). 
Hospitieren in verschiedenen Klassen zum Zwecke 
der Beobachtung des praktischen Unterrichtes. 
Talentierte Kandidatinuen werden nach Beens 
digung, der Lehrproben Assistenlinnen der. 
Leiterin, 


Kriegsgräberfonds des Milttärkommandos Kra» 
kau als Spende bei uns erlegt, Wir haben dem 
Betrag seiner Bestimmung zugeführt. 


Wetterbericht vom 3. April 1918. 
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Witterung vom Naclimittag des 2. bis Mittag des 8. Aprili ' 

Meist halter, ruhig, sehr warm. 
Prognose für den Abend des 3. bis Mittag des 4, April 
Schön und warm. ' 


iesst Kriegsiirsoriezdechen zu, 
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Kleine Chronik. 


Die Kathedrale von Noyon ist in Brand ge- 
schossen worden und steht in Flammen. 

Die Festung Boulogne wurde von deutschen 
Flugzeuggeschwadern mit Bomben. belegt, 

Ein englischer Hilfskreuzer und ein norwegi- 
scher Dampfer wurden auf der Reise von Eog- 
land nach Norwegen aus einem Handelsgeleit- 
zug von deutschen U-Booten herausgeschossen. 
| Die Tondichter Robert Fischhof und Richard 
Mandl sind in Wien gestorben. 


Eingesendet. 


RET WESOŁA ZABA« 


SLAWKOWSKA 30, 


KABA 


Täglich Vorstellung 
8 Uhr abends. 


An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
lungen, 5 Uhr. nachm, u. 8 Uhr abends, 


In Krakau bisher unbekannte Attraktionen | 


‚Militärisches. 


Erweiterung des Unterhaltsbeitragsgesetzes. Im 
Reichsgesetzblatt wird das Gesetz, mit dem eini- 
ge Bestimmungen des Unterhaltsbeitragsgesetzes 
vom Jahre 1917 abgeändert und ‚ergänzt werden 
und die hiezu erlassene Durchführungsverordnung 
verlautbart. Darnach wird auch den Ehegattinnen 
und ehelichen Kindern der Reservegagısten der 
Anspruch auf Unterhaltsbeitrag eingeräumt, doch 
hat der Unterhaltsbeitrag nur in jenem Teilbetrag 
zur Auszahlung zu gelangen, der sich nach Abzug 

- der "Familiengebühren- ergibt. Außerdem wurde 
‘den herrschenden Teuerungsverhältnissen dadurch 
Rechnung getragen, daß die Unterhaltsbeiträge 
im Ausmaße der tatsächlichen Zuwendungen und 
jene im Ausmaße der gerichtlich festgesetzten 
‘Alimente, sofern die Heranziehung der Mobilis 
sierten, beziehungsweise die gerichtliche Festa 
setzung der Alimente vor dem 1. August 1916 er- 
folge, um weitere 50 Prozent erhiö.ht 
werden. Schließlich wurde die von dem Tode 
(der Vermissungen) zu berechnende geltende 
sechsmonstliche Frist zur Anmeldung des An» 
spruches, auf einen Unterhaltsbeitrag bis zur Bes 
endigung der Demobilisierung erstreckt. Es kön- 
nen sonach Hinterbliebene, die diese sechsmonat- 
liche Frist bereits versäumt haben, hren Anspruch 
- nunmehr wieder geltend machen, jedoch kann in 
diesem Fall der Unterhaltsccitrag bis zu n 31. 
- Mäız 1918 nıcht zuerkannt werden. 


Neues von den feindlichen 
Kriegsflotten. 


Soeben gelangte das seit Monaten vergritfene 
" bekannte Weyersche Taschenbuch der Kriegs- 
flotten für das Jahr 1918 zur Ausgabe (J. F. 
- Lehmanns Verlag, München ; Preis m. Teuerungs- 
"zuschlag M 7'20). Die Flottenlisten sind bis 
"Ende Jänner vervollständigt. Sie enthalten zahl- 
"reiche neue Angaben, insbesondere solche über 
die bei den feindlichen Staaten während des 
"Krieges gebauten, Schiffe. Mehr als 200 neue 
"Sehiffsnamen sind aufgeführt. Die schon im 
- Vorjahr aus den Angaben des Taschenbuches 
zu entnehmende Tatsache, dass mit Ausnahme 
von England alle feindlichen Staaten während 
- des Krieges den Bau und Weiterbau von Gross- 
| kampfschiffen eingestellt baben, wird durch die 
"Angaben des neuen Taschenbuches bestätigt, 
- Nach den letzten Nachrichten sollen auch in 
- den Vereinigten Staaten die Arbeiten au den 
"Grosskampfschiff-Neubauten, mit Ausnahme der 
| in Vollendung befindlichen, eingestellt worden 
| sein. In gs sind bezw. werden von Gross- 
kampfschiften nur Schlachtkreuzer und zwar 
4 von’ zwei Typen gebaut, solche mit wenigen 
schweren Geschützen, aber von sehr hoher 
Í Geschwindigkeit und besonderen Schutzeinrich- 
tungen am, Schiffskörper gegen Torpedotreffer, 
und solche mit stärkerer Armierung, aber eben 
; falls sehr hoher Geschwindigkeit.. An kleinen 
Rreuzern sind besonders bei England zahlreiche 
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Neubauten aufgeführt. Ganz. ausserordentlich | 


und umfangreich war und ist bei allen feind- 
lichen Staaten die Bautäligkeit bezüglich der 
Schiffstypen, die für die Bekämpfung der 
„U-Boot-Plage* bestimmt sind, ein Beweis, welch 
entscheidenden Faktor für den Ausgang des 
Krieges diese Waffe bilden, So sind allein in 
England nach Kriegsausbruch für diesen Zweck, 
soweit die Namen bisher bekannt geworden, 
80 grössere Fahrzeuge (U-Boots-Abwehrkreuzer) 
und etwa 200 Torpedobootszerstörer gebaut 
worden neben einer in die Hunderte gehenden 
Zahi von Motorfahrzeugen. Mit dem Bau zanl- 
reicher grösserer und kleinerer Monitore hat 
sich England einen neuen, besonders für den 
Angriff auf feindliche Küsten bestimmten 
Schiffstyp geschaffen. 

Sebr übersichtlich gestaltet ist das Verzeichnis 
der feindlichen Kriegsschiffsverluste bis Ende 
Jänner 1918. Nach der am Schluss gegebenen 
Zusammenstellung sind in den verflossenen drei- 
einhalb Kriegsjahbren an, feindlichen Kriegs- 
schiffen in Verlust geraten 522 Schiffe und 
Fahrzeuge mit zusammen 1,009.630. Tonnen 
Wasserverdrängung, zu welcher Summe noch 
der nach den letzten Nachrichten als verloren 
aufgegebene, im Jänner d. J. gestrandete japa- 
nische Panzerkreuzer „Kasuga* tritt. Von der 
Summe entfallen 196 Schiffe und Fahrzeuge mit 
702.800 Tonnen allein auf England. 

Die Uebersicht über die Verluste der feind- 
lichen und neutralen Handelsschiffe durch krie- 
gerische Massnahmen der Mittelmächte ist eben- 
falls bis Ende Jänner 1918 vorvoliständigt. Der 
Gesamtverlust beläuft sich auf 14,609.000, der 
Verlust im ersten Jahre des unbeschränkten 
U-Bootkrieges auf 9,590.000 Br.-R.-Tonnen. 

Die Chronik des Seekrieges ist bis Ende Jän- 
ner 1918 fortgeselzt. 


Auch mit der neuen Ausgabe hat der Heraus- 
geber des Taschenbuches der Kriegsflotte ge- 
zeigt, dass es ihm selbst unter den schwierigen 
Kriegsverhältnissen möglich ist, sich über die 
Veränderungen in den feindlichen Flotten zu 
unterrichten. Weyers Taschenbuch, ein unent- 
behrliches, zuverlässiges Nachschlagebuch für 
jeden, der sich für die Vorgänge auf kriegsma- 
ritimem Gebiet interessiert, kann nur die weiteste 
Verbreitung gewünscht werden. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Kabaret „Wesola Zaba“, Im neuen Programm 
ist der Tanzkunst der grössere Teil des Abends 
eingeräumt und das ist nur lobenswert, denn es 
ermüdet mit der Zeit, allabendlich die gleichen 
alten Chansons der Frau Borowska und die 
gleichfalls nicht mehr jugendfrischen Kouplets 
des Herrn Bronikowski zu hören, An Stelle des 
Herrn Melina, der jetzt anspruchslose kleine 
Seherze erzählt, hält Herr Rawicz im Kostüm 
des Goralen die Conference. Abgesehen von dem 
originellen Einfall an und für sich entledigt sich 
der Künstler seiner Aufgabe mit so viel -ur- 
sprünglichem Humor und Schlagtertigkeit, dass 
das Publikum nicht aus dem Lachen kommt, 
Von den Tänzerinnen ist an erster Stelle Mara 
Aranaz zu nennen, die arabische Tänze un- 
gemein stilecht und künstlerisch bringt, In Krakau 
ist dieses Genre wohl noch nie so vollendet gezeigt 
worden. Marie Karli ist ein kleiner, zierlicher 
Kobold, der namentlich mit dem Pierrottanz un- 
gemeinen Beifall errang. Luise Giller ist vom 
Vormonate bestens bekannt und tanzt in diesem 
Programm besonders einen Czardasz mit hin- 
reissendem Schwung und Feuer. Dass die G e- 
rard ein Liebling des Publikums geworden ist, 
leuchtet als selostverständliche Tatsache ein. 
Selten hat man eine Tänzerin von so vollende- 
tem Ebenmass der Formen gesehen. Dass sie 
nicht nur Charaktertänze, sondern auch den 
Spitzen- und akrobatischen Tanz beherrscht, ist 
der Beweis für ihre choreographische Univer- 
salität, in der ihr wenige Tänzerinnen nane- 
kommen. Direktor Wyrwicz selbst steht nicht 
auf dem Programm, aber das ausverkaufte Haus 
verlangte ihn so stürmisch auf, die Bühne, dass 
er dem Drängen seiner vielen Freunde nach- 
geben musste. Er brachte die köstliche Geschichte 
der alten Krakauer Feuerwehr mit dem Ver- 
gleiche zur jetzigen und hielt die Hörer eine 
Viertelstunde lang in ununterbrochenem Lachen. 
Direktor Wyrwiez hat alle Ursache, mit dem 


Erfolg als Künstler und Direktor zufrieden zu 


sein, und sein Kabaret gent unter seiner ziel- 
bewussten Leitung einer aussichtsreichen Zukunft 
entgegen. E. E. 


4. April 1915 


Theater an der Wien — Wien. Uraufführung: 


‚„WodieLerche singt“, Operettein 3 Akten 


wach Dr. Franz Martos von Dr. A. M. Willner 
und Heinz Reichert. Musik bon Franz Lehár. ı 
Eins ausgesprochen ungarische Operette, nicht 

nur inbezug auf Handlung, sondern hauptsäch- 
lich auch musikalisch. Erfreulich scheint uns nur, 
dass sich der Komponist doch hie und da seiner 
zweiten Heimat erinnerte und echt wienerische 
Walzerklänge in die trefflich durchgearbeitete 
Partitur einwebte. Das Libretto hat uns diesmal 
wenig zu erzählen. Der Maler Sandor, der mit 
der Sängerin Viima sozusagen verbandelt ist, 
lernt auf der Suche nach einem Modell für ein 
Bild, das ihn berühmt machen soll, die kleine, 
schöne Bauernmaid Margit kennen und lieben. 
Er nimmt sie, die dort wurzelt, wo die- Lerche 
frei in dem Aether trillert, samt Grossvater und 
Stalldirne in sein Budapester Heim, um an dem 
begonnenen Gemälde weiter zu arbeiten und 
Margit langsam soweit zu erziehen, dass er sie 
zu seiner Gattin machen kann. Doch alsihm das 
endlich fertiggestellte Bild tatsächlich den ersten 
Preis einbringt und er nun daran gehen soll, 
Margit zu heiraten, da lässt er sich von seiner 
ehemaligen Freundin Vilma überreden, in ihre 
Arme zurückzukehren und die kleine unbedeu- 
tende Margit zu verlassen. Diese findet sich nach 
einer kurzen sentimentalen Soloszene erfreulich 
rasch mit dem Verlust des Malers ab und kehrt 
in die Heimat zurück, wo ihrer. die Hochzeit 
mit ihrem einstigen Verlobten, dem Bauer Pista 
(dessen Existenz wir unverzeihlicherweise zu 
Beginn der Erzählung der Handlung völlig ver- 
gassen) harrt. Wir wollen uns ih eine Kritik 
des Librettos umso weniger einlassen, als ja 
allgemein sattsam bekannt ist, auf welchem 
künstlerischen Niveau die Operettenproduktion 
sich befindet. Wenn nicht Frauz Lehär sein tiefes, 
ideenreiches, musikalisches Wissen in Dienst ge- 
stellt hätte, wenn nicht seine leichtfasslichen, 
schmeichelnden Melocien, die immer in Neuem, 
Ungekanntem schürfen, einen magischen Zauber 
auslösen würden, wäre wohl der ducchschla- 
gende Erfolg ausgeblieben, den das Werk un- 


streitig erzielte. Neben der alles überragenden ` 


Kompositionskunst Lehär’s waren es aber auch 
vornehmlich dieDarsteller der Hauptrollen(Tauten- 
hayn, Marischka, Kartousch und Fischer), die 
über die grenzenlose Oedigkeit des Buches sieg- 
reich hinweghalfen. Es gab entbusiastischen 
Beifall, endlose Hervorrufe und alle üblichen 
Begleiterscheinungen neuer Wiener Operetten- 
premiere. — ml, 

Das Testament des Sonderlings. Kriminal- 
roman von M. Blank. Leipzig. Vogel u. Vogel 
G. m. b. H. M 2—, In der bekannten Vogel’schen 
Kriminalbücherei ist der vorliegende Baud- neu 
erschienen. Er ist die Geschichte eines: Testa- _ 
mentes, um das sich ein Kampf, entspinnt, der 
beinane zu Gunsten eines Hochstaplerpaares 
enden würde, wenn nicht ein Amateurdetektiv 
durch seinen Scharfsinn die Wahrheit an den 
Tag brächte und dem rechtmässigen Erben das 
Erbteil rettete. Mit diesem Kriminalfall eng ver- 
woben ist eine anmutige Liebesgeschichte und 
der Leser wird das Buch nicht ohne Befriedi- 
gung aus der Hand legen. 


4. April. 


Vor drei Jahren, 


RussischeAngriffe bei Augustow, beiderseitsdes 
Laborezatales, östlich Virava und nördlich des 
Uzsoker-Passes abgewiesen. — Der Ort Drie 
Grachten südlich Dixmuiden besetzt; vereitelte 
französische Angriffe im Priesterwalde. 


Vor zwei Jahren. 


Artilleriegefechte an einzelnen Stellen der 
Südwesifront; der Grenzkamm zwischen Lobbia 
Alta und Monte Fumo besetzt; erfolgreicher Ver- 
geltungsiuftangriff auf Ancona. — Südlich St. 
Elois Spasngtrichter von Engländern besetzt; 
südlich * AS südwestlich der Feste Douaumont 
und im Caillette-Wald französische Stellungen 
erobert. — Griechenland verlangt die Entfernung 
aller militärischen Anlagen der Entente aus Sa- 
loniki. — Die niederländische Regierung gibt 
eine beruhigende Erklärung betreffs ihrer Neu- 
tralität ab. 


Vor einem Jalıre. 


Russischer Brückenkopf Tobo y genommen. — 
Feuerkampf von Lens bis Arras; westlich St. 
Quentin und zwischen Somme und Oise kleine, 
blutig erkaufte feindliche Forlschritte; geschei- 
terte französische Angriffe bei Laffaux. 


Seite 4, Krakau. O Ri 


FINANZ und HANDEL. 


Eine Enquete 3 Erhöhung der Renten- 
steuer findet über Veranlassung der Steuerkom- 
mission des Herrenhauses aın 4 April l. J. in 
Wien statt. 


Ankauf polnischer Montanwerke durch die 
Kattowitzer A. G. Die Kattowitzer A, G. für 
Bergbau- und Hüttenbetrieb hat fast 1000 Kuxe 
der polnischen Montanwerke-Gewerkschaft Graf 
Renard um 13 Millionen Mark erworben. Die 
‚Werke umfassen, wie wir erfahren, folgenden 
Besitz: drei ausgedehnte Güter mit‘ zahlreichen 
Grundstücken, zwei Gruben mit‘ zahlreichen 
in Frist stehenden Steinkohlenfeldern.“Braun- 
eisenerz- und Galmeifeldern, ein Draht- und 
Röhrenwalzwerk, ferner Kalksteinbrüche, eine 
Damp'fbrauerei, eine Dampfmühle und Ziegeleien. 


Verringerte Zuckererzeugung in Europa. In- 
dustrie- und Handelskr-ise schätzen ‚die euro- 
päische Zuckererzeugung auf 87/2 gegen 98 
Millionen Zentner im Vorjalire ; davon entfallen 
auf Deutschland 32 gegen 31, auf Oester- 


reich Ungarn 131/2 gegen 19 Millionen Zentner 


ERAKAUER ZEITUNG 


4. April 1918 Nr. 90. 


Spielplan des Städtischen Volks-Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 


Mittwoch, den 3. April: 
rette von Kalman. 
Donnerstag, den 4. April: „Hochzeit in Dębniki“, 
Volksstück von Kr umlowski. i 
Freitag, den 5. April: „Die Puppe“. 

von Andran. ` 


Samstag, den 6. April: nachm. „Msika Schwar- 
zenkopf“. Schauspiel von Gabricla, Zapolska. 
Abends: „Hochzeit in Debniki*. Volksstick 
von Krumlowski. 


„Czardasfürstin“. Ope- 


Opereite 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 


Mittwoch, 3. April: Red, Dr. Ant. Boauprä; „Anfänge der 
Romantik in der deutschen Literatur“. 


Donnerstag, 4. April: Red. Kaz, Gzapiiski: „J. M. Guyau“. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 b, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K 


für Schüler 6 K. 


im VORDER: 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Donnerstag, den 4. April: „jom-Hachupa“ von N. Rakow. 
Operette in 4 Akten. 
Beginn 8 Uhr abends. 


Nach Zakopane wird eine 


WIRTSCHAFTERIN 


Deutsche im mittleren Alter, 


per sofort gesucht, 


Sehr gute Bedingungen. Offerten mit Bild an 
die Administration des Blattes. 


| Tie konsunanstalt fr Militärgagisten and verheiratete 


Berufsunteraffiziere der Festung Krakai 


kauft sämtliche Lebensmittel, 

Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtei 

werden, Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
11 Uhr vormittags. 


Umhängtlicher & Schultertlicher in Wolle und Seide, $ 
Chenilletücher, Berlinertücher, Plüschtücher, 
Konfektionstäicher, Phantasletlcher, Wasch-Kopf- 6 
tücher, Woll- Kopftücher, Seidentücher mit und 
ohne Fransen: Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
platten und Fibre, — imitation in verschiedenen 
Grössen ; Reisskörbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmappen, Papierkörbe, Nähkörbe 


A. HERZMANSKY, WIEN VII. 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5,7. 
GUD0BE00E09000099S0029958350U0E 000095509080 830005 95005 


Geld, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 
Zahle die höchsten Preise, 
Uhren- und Juwelen -Geschäft 
JOSEF CYANKIEWISZ 
Krakau, er 24 


tolle 


wendei 


| 80992808505 799@4 2239C 9204099 
8908832828590 5922930 oe6se> 


A. BROSS 
Krakau, Fioryanska- 


b. Iyasse 44, heim Florlanerlor, 
3 Telephon Nr. 3269. 


| oonnanana 


10'/: MILLIONEN PAAR 
IN 3 WOCHEN VERKAUFT. 


fagucn } dm anends ne.spialloser criolg 
in Eyslers Singspiel 


| „Der Aushilfsgatte” 


A | mitten Wiener Bühnenlieblingen 


ai 
a 


= j Zwerenz, Werner, König, 
A || Sachs, Loibner, Streitmann 
Sachs im Sketch; 

Der Herr ohne Wohnung“ 

ES |] Ellen Fatz, Otto Röhr, Hans 
Ey | Immanns, Lisa Eriks 

} Bitte, sich Piätze rocht- 

zeitig zu sichern, da 


E ferner Arncid Korff, Davis — 
K x 109 Lachsalven in 40 Minuten. 
E u. der neue April-Vaetéteil. | 
re vis! è abends immer ausverkauge, 


Antiquitäten. 


f| Möbel, auf läng re Zeit. Be- 


SM | der Nähe der Eiekirischen. 


D. R.. 
Oesterr.-ung. Paient angemeldet. 


Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes! 


PORTOIS-FIX A.-G. 


WIEN Il, UNGARGASSE 59-61, 


Ar, 


1009996999090 99 959 


isr. Fräulein 


= welches Relisiorsuntersielit 
A erteilen kann, für Nachmit- 
RA | tage zu Schülerin der 4. Volks- 
TE schulklasse gesucht. Deut- 
Me sche Sprache Bedingung. 
Sa | Anträge unter „F. E, 

\ die Adm, des Bli ‘itea. 


General- und ar Vertreter da a 


an 
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P ; FLY j M 
ae? LIA ; 
Klappert Er RIO LI) Trägt sich Silber, Glas u. Porzellan, 
Eku | kauft und verkauft 
nicht? Soe) wie Leder! 4|S, Katzner, Srackastr, 5. 
Ist wasser- V [hi Verarbeitet iu mieten Besucht 
dicht! / sich leicht I {| grossessonniges Frontzimmer 
event, 2 Baer y Panpnre 
i i ps der 1. Stock, mi asbe- 
Haltbar ung Kein Kriegs- S Aal und Badezimmer- 
billig! ersatz! $ benützung, mit oder ohne 


vorzugt aus.er der Stadt, in 


BR | Preis egal. Gefi. Zuschriften 
$an H. Wiener, Xrakaun, Dietla 
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TECHNISCHES BUREAU 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 239. 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIXELN, 
Lokomobilen, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 


Komplette Dampfsäge-Einrichtungen, Gatter, Zirku- 

larsägen aller Art, Hobeimaschinen usw. Gatter- 

sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 


Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge, 


Maschinen- & Zylinderöie, Maschinentette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 


Dampipumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche, 


Laderriemen, Hani-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. 


Elekirlische Bedarfsartikel. 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventilla- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 


6902204403 7Y2BOVCHYNE22YH2.59PHE3HHHTTHIEHHEUHFHEHTEHEIHTEISLTFFEYTFEUFEESHEAOR 
FRAAVLRIPWOIEHEILFEOHFEUGRENHPVYRARHGFEEBSL2FRHAGBZDPFABEHHARHDTETHEFPOTFILDDRONRAENRNHR 


CBISELZENDELAISOSGHOEVSFFERESITESTEEASPHEHERTTLEEBGHLEHEHIN 


Pfardelizitatien 


ku. k. stabilen Pfeidespital 
in Neutitschein 


Samstag, © April 1818 


beim 


um 10 Uhr vorm. am Viehmarkiplatze, 


0092 39% 


Die k. k. e] privil, 
Lebensversicherungs-Gesellschaft 


ÜSTERREICHISCHER 
PRONIX IN WIEN; 


I, Remergasse Nr. 2 


Generai-Agentschaft in Krakau 
Gertrudengasse Nr. 8 - Tel. Nr. 273 


hat in sämtliche seit dem Jahre 
1891 ausgefertigte Polizzen die 
Kriegsversicherung 
bis zu Kronen 20.000.— versicherter Summe Vall« 
kommen unentgeltlien eingeschlossen. 
Auch bei jetzt neu abzuschliessendenVersicherungen haben 


Wehr- und Landsiurmpflichtige 


jeder Art biszu R20.000.— versicherter Summe für dên 
sofortigen u. bedingungs esen Einschluss des Kriegsrisi- 
kos kaınerieı “uschläg ouer Prämienerköhung, 
sondern nur die normale farıiarämie zu bezahlen. 
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Urukarnıa Luckywa, Be. 


